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Ophonus (Metophonus) parallelus (Dejean, 1829), Erstnachweise 
für die Schweiz (Coleoptera, Carabidae)
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Abstract: Ophonus (Metophonus) parallelus (Dejean, 1829) a first record for Switzerland (Coleoptera: 
Carabidae). − Ophonus (Metophonus) parallelus is reported as new for the fauna of Switzerland from 3 localities.

Zusammenfassung: Ophonus (Metophonus) parallelus wurde erstmals in der Schweiz an drei verschie-
denen Fundorten nachgewiesen.

Résumé: Ophonus (Metophonus) parallelus (Dejean, 1829), première mention pour la Suisse 
(Coleoptera, Carabidae). − Ophonus (Metophonus) parallelus (Dejean, 1829), est mentionné pour la 
première fois de Suisse, de trois localités.
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Die Arten der Untergattung Metophonus Bedel, 1897 innerhalb der Gattung Ophonus 
(Dejean, 1821) sind teilweise schwierig zu differenzieren. Die Arten sind einander oft 
ausserordentlich ähnlich und sie lassen sich wegen der grossen Variabilität nur durch 
die Aussenform und die Innensackstruktur der Medianlobi der ♂♂ sicher unterschei-
den (Wrase 2006, ergänzt). Bei den ♀♀ ist man sehr oft unsicher, wenn nicht gleich-
zeitig ♂♂ vom gleichen Fundort zur Verfügung stehen.

Bevor sich Sciaky (1987) mit der Gattung Ophonus Dejean, 1821 auseinander-
setzte und aufgrund der Genitalmorphologie der ♂♂ erstmals brauchbare Zeichnun-
gen der inneren Strukturen des Medianlobus lieferte, gelang eine sichere Bestimmung 
von Exemplaren in der Untergattung Metophonus so gut wie gar nicht. Aus diesem 
Grunde sollten ältere Literaturangaben aller Metophonus sp. mit äusserster Vorsicht 
oder gar nicht übernommen werden.

Für Mitteleuropa inkl. der ganzen Schweiz gibt Wrase (2006) für die Harpalini 
eine vorzügliche Grundlage zur Unterscheidung der Arten, sodass in der vorliegenden 
Arbeit auf eine Bestimmungstabelle oder Differenzialdiagnose verzichtet werden kann.

Ein Vorkommen von O. (M.) parallelus (Abb. 1) – der kleinsten Art der Unter-
gattung – wurde in der Schweiz bisher als «ungewiss» klassifiziert (Marggi 1992), 



150

WERNER MARGGI & PETER HERGER

Das Gesamtareal erstreckt sich bei der besprochenen Art von Westeuropa, ein-
schliesslich Südengland, über Südeuropa, Balkan, Südrussland, Ukraine bis Klein-
asien. In Mitteleuropa kommt die Art nur in Wärmegebieten vor und ist dort lokal und 
sehr selten (Wrase 2006). Sie kommt in allen Nachbarländern der Schweiz vor; für 
Deutschland ist in der Verbreitungskarte von Trautner et al. (2014) ein Fund nahe der 
Schweizergrenze östlich von Schaffhausen eingezeichnet.

Über die Lebensweise können im Gebiet keine Angaben gemacht werden. Ophonus- 
Arten leben teilweise polyphag (Samen, Pollen) auf Magerrasen, Ruderalflächen und 
Ackerrändern. Weitere Angaben finden sich in Trautner (2017).

Unser Vorschlag für die Rote Liste der Schweizerischen Carabidae lautet: 
DD = ungenügende Datengrundlage.
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Abb. 1. Ophonus (Metophonus) 
parallelus (Dejean, 1829). (Foto 
Ortwin Bleich –eurocarabidae.de)

die Art war in den Sammlungen nicht vorhanden. 
Zweifelsfrei wurde sie verkannt oder allfällige Be-
lege steckten in noch nicht bestimmtem Samm-
lungsmaterial. Aus erwähnten Gründen betrachte-
te Marggi (1992) die Meldungen von Stierlin & 
Gautard (1867) für Vallorbe und Bänninger (1925) 
für Randen (SH), Neuenburg und für die Zürcher- 
Allmend als zu unsicher.

Vor Kurzem wurden im bisher nicht deter-
minierten Material in den Sammlungen des  
Natur-Museums Luzern (NMLU) und in der 
Privatsammlung Marggi erstmals Belege von  
O. (M.) parallelus aus der Schweiz gefunden:
•	 717.1 / 83.65 1 ♂ Meride, Fontana (TI), 595 m, 

21.–31.7.1993 (Lichtfang), leg. L. Reser, det.  
W. Marggi 2018 (G. P.), coll. NMLU.

•	 518 / 161 1 ♂ Montricher (VD), 720 m, 4.1983, leg. 
L. Feller, det. W. Marggi 2018 (G. P.), coll. W. Marggi.

•	 574 / 109 1 ♀ Fully (VS), ohne Datum, leg. SFRA 
[Station Fédérale de Recherche Agronomique], 
det. W. Marggi 2018, coll. W. Marggi.

Die ♂♂ wurden genitalmorphologisch (G. P.) 
untersucht, das ♀ wurde anhand der geringen Kör-
pergrösse und der Bildung des Halsschild-Basal-
randes dieser Art zugeordnet.


